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Tanja Wiemann, Dr. Reinhard Erlemeyer, Städtische Gesamtschule Iserlohn: 

Schulhofumgestaltung als Baustein einer “Gesunden Schule


Ein “Spielhof” statt grauer Asphaltflächen - die Architektenkammer macht’s möglich
Mit ihrem Projekt “Kammer in die Schule” möchte die Architektenkammer Schülern zeigen, daß jeder aktiv an der Gestaltung seines Umfeldes - auch des Schulumfeldes - mitwirken und dafür Sorge tragen kann, daß dieses lebenswert(er) wird bzw. bleibt. Das 10. KidS-Projekt der Architektenkammer an der Gesamtschule in Iserlohn ging aus unserer Sicht jedoch weit über diese Intention hinaus. Anders als bei vorherigen KidS-Projekten hatten wir schon selbst Sponsoren für die geplante Umgestaltung des Schulhofs gefunden - der Wille und die Mittel waren also bereits vorhanden. Das fehlende bautechnische Fachwissen wirkte sich jedoch zunehmend lähmend auf die Motivation der Beteiligten aus. Dank der Architektenkammer - vor allem dank des enormen Engagements des Landschaftsarchitekturbüros Bimberg konnte diese “Hemmnis” nicht nur überwunden werden. Durch das Interesse seitens Frau Bimbergs und ihrer Mitarbeiterin Frau Lein und auf Grund ihrer vielen tollen Ideen und Tips bekamen unsere Fantansie und Motivation wieder Flügel - nur so konnte das Projekt die heute erkennbaren Dimensionen erreichen.

Doch - fangen wir von vorn an:

Der Schulhof - Am Anfang stand das “GRAU”
Der erste Gedanke, der sich bis vor wenigen Wochen beim Anblick des Schulhofes der Gesamtschule in Gerlingsen aufdrängte, war: ”Schrecklich!”. Die Tristesse war angesichts einer auf zwei Ebenen angelegten riesigen grauen Asphaltfläche geradezu erschlagend. Außer einer teilweise geborstenen Rundtischtennisplatte und eines bereits arg mitgenommenen Basketballkorbes, die mit Unterstützung des Fördervereins errichtet worden waren, gab es kaum Bewegungsanreize und auch keinerlei Sitzmöglichkeiten für eine gemütliche Unterhaltung oder zum Ausruhen. Zudem mußte die einzige “Attraktion”, das Spielen in der Böschung zwischen den beiden Schulhofebenen, den Schüler aus versicherungstechnischen Gründen verboten werden.

Und dies sollte gerade für die “Kleinsten” unserer Schule, die Klassen der Jahrgänge 5 und 6, ein Ort des Wohlfühlens und der Entspannung sein?.

Wie alles begann - Förderung durch die Robert Bosch Stiftung - erste Planung
Ende 2000 bekam die Gesamtschule Iserlohn die Chance, von der Robert Bosch Stiftung im Rahmen des Programms “Gesunde Schule” gefördert zu werden. Innerhalb von wenigen Monaten mußte ein Antrag mit konkreten Angaben, was zu welchen Kosten verändert werden sollte, erstellt sein. Da die Umsetzung dieser ersten Pläne erst einige Jahre später erfolgen würde, die damaligen Schüler des Jahrgangs 5 und 6 aber nur noch ein bzw. zwei Jahre in dem Gebäude in Gerlingsen lernen würden, wurde dieser Antrag zunächst ohne Einbeziehung der Schüler ausgearbeitet. Während einer Lehrerfortbildung zum Schulprogramm wurden basierend auf bekannten Schülerwünschen und -ideen erste - recht umfangreiche - Umbaupläne entwickelt.

Schnell zeichnete sich aber ab, daß ein Vorhaben wie die Umgestaltung des Schulhofes ohne professionelle Hilfe nicht realisierbar war. So wurden wir von Herrn Lauterbach vom Grünflächenamt der Stadt Iserlohn, der uns bei dieser ersten Planung enorm unterstützte, in die “hohe Lehre” des Fallschutzes eingeführt, wobei unsere großzügigen Umbauvorstellungen angesichts der Kosten für diesen sicheren Untergrund immer weiter schrumpfen mußten.

Ziel sollte es aber sein, den Schulhof für die Schüler so zu gestalten, daß er Möglichkeiten zum Austoben aber auch Rückzugsgelegenheiten zum Entspannen und für Gespräche bietet. Da der Schulhof auch außerhalb der Schulzeiten von Jugendlichen aus Gerlingsen stark genutzt wird, sollten alle vorgesehenen Spielgeräte und Sitzmöbel möglichst haltbar sein.

Die ersten Probleme und ihre Lösung - Fallschutz und Finanzen
Im August 2001 kam die Information von der Robert Bosch Stiftung, daß sie die Umgestaltung des Schulhofes durch Übernahme der Kosten für einige Spielgeräte mit einer Summe von 14.925 € fördert. Ausgenommen von dieser Förderung war jedoch der Fallschutz. Dies stellte die an der Planung Beteiligten vor gewaltige Probleme, da ein Spielgerät ohne einen Fallschutz-Untergrund nicht aufgestellt werden darf. Die Stadt Iserlohn, die als Eigentümerin des Schulhofes letztendlich auch von unserer Arbeit profitiert, erklärte sich dann aber Ende 2002 bereit, die Kosten für den Fallschutz weitgehend zu übernehmen. 

Ein weiteres Problem basierte darauf, daß die Robert Bosch Stiftung “nur” drei Viertel der genannten Förderungssumme als Anschubfinanzierung bezahlt, ein Viertel muß die Schule als Eigen- oder Drittmittelanteil einwerben. Da die Kosten für den Fallschutz nicht gefördert wurden, mußten also noch zirka 7.000 € “organisiert” werden. Dies sollte durch einen Sponsorenlauf im Juni 2003 abgedeckt werden, dessen Ergebnis unsere kühnsten Träume übertraf: nicht nur unsere Schüler und Kollegen, sondern auch Schüler und Kollegen der benachbarten Realschule Hemberg II und der Grundschule Nussberg gaben alles für unser Projekt - und sie liefen und liefen und erliefen sage und schreibe 18.000 € !! (2000 € wurden für wohltätige Zwecke gespendet.)

Geld allein macht auch nicht glücklich - die Architektenkammer als Retter in der Not 
Nun hatten wir die finanziellen Möglichkeiten erarbeitet und waren der Realisierung unserer Vorstellungen schon ein ganzes Stück näher. Angesichts der Dimensionen des Ausbaus bekamen wir jedoch auch ein wenig Angst vor der eigenen Courage, da uns Fachfragen z. B. seitens der Stadt immer wieder zeigten, daß uns das bautechnische Fachwissen - vor allem für einen Umbau eines öffentlichen Geländes - fehlte.

Daher waren wir sehr froh, von unserer Partnerschule Hagen-Eilpe den Hinweis auf das KidS-Projekt der Architektenkammer zu bekommen. Dies schien der rettende Anker zu sein. Nach ersten telefonischen Informationen und einem ersten Treffen in Gerlingsen in den Sommerferien 2003 erhielten wir Anfang November 2003 die freudige Nachricht: Die Architektenkammer fördert unser Projekt und stellt uns die Landschaftsarchitektin Frau Ina Bimberg zur Seite.

Die “Schulhof-AG” - eine Arbeitsgruppe, die viel ohne Lehrerin leistete
Da die Schüler nur zwei Jahre in Gerlingsen verbringen, waren die Vorarbeiten und die bisherige Planung von den Lehrern vorgenommen worden. Aufgrund der Unterstützung durch die Architektenkammer rückte der Umbau in zeitliche Nähe, so daß nun auch endlich die Betroffenen - die Schüler der 5. und 6. Klassen - in die konkrete Planung einbezogen werden konnten.

Hierzu wurde die “Schulhof-AG” ins Leben gerufen. Vier äußerst gespannte Schüler erwarteten mich bei unserem ersten Treffen und machten sich mit Feuereifer daran, ihre Ideen in einen leeren Schulhofplan einzuzeichnen. Die ersten Vorstellungen mußten jedoch schnell wieder verworfen werden: eine Achterbahn oder eine Wasserbobbahn waren einfach zu teuer. Schließlich stellten die Schüler fest, daß sie die Verantwortung für das zukünftige Bild des Schulhofs nicht allein übernehmen wollten, sondern eine Umfrage unter ihren Mitschülern starten wollten. Jede Klasse bekam hierzu einen Leerplan des Schulhofs und wurde in dem eigens erstellten Anschreiben aufgefordert, in diesen Leerplan gewünschte Geräte und weitere Ideen einzuzeichnen. Als Anreiz wurde der Klasse mit dem “schönsten Plan” eine Belohnung in Aussicht gestellt. 

Bei den folgenden beiden Treffen wurden diese Klassen-Pläne ausgewertet und nach Anzahl der Ideen und farbiger Gestaltung bewertet. Der Plan der Klasse 5.4 enthielt besonders viele Ideen und war insgesamt sehr ansprechend gestaltet, so daß die Schüler dieser Klasse zur Belohnung mit Apfelschnecken “versorgt” wurden. Anschließend überprüften die AG-Schüler, welche Geräte und Wünsche besonders häufig genannt worden waren, und begannen, einen “Gesamtplan” zu entwickeln. Hierbei mußten natürlich wichtige Vorgaben, wie z. B. das Freibleiben der Feuerwehrzufahrt beachtet werden.

Als AG-Lehrerin fand ich es besonders bemerkenswert, daß sowohl die Belohnung der “besten Klasse” als auch das Entwickeln des Gesamtplanes weitgehend ohne meine Anwesenheit weitergeführt wurden. Ich befand mich zu diesem Zeitpunkt bereits im Mutterschutz und schaffte es nur noch sporadisch, in die Schule zu gehen.

Anfang Dezember war es dann soweit: der Gesamtplan war fertig und konnte der Landschaftsarchitektin Frau Bimberg vorgestellt werden. Bei dem ersten Treffen mit Frau Bimberg in der Woche vor den Weihnachtsferien 2003 stellten die Schüler der Schulhof-AG ihr Konzept vor und erklärten genau, wie sie sich den Ausbau wünschten. Wie ernst den Schülern ihre Arbeit war, zeigte sich darin, daß sie zusätzlich zu ihrer Zeichnung eine Legende austeilten, um sicher zu gehen, daß ihr Plan auch wirklich verständlich war. Zudem wurde Frau Bimberg mehrfach darauf hingewiesen, daß “das Ganze aber auch vernünftig ausgebaut” werden müsse.

Umsetzung der Schülerpläne - Pläne, Treffen und Termine
Bei dem zweiten Treffen am 19. Januar 2004 stellte Frau Bimberg den von ihrem Büro erarbeiteten Bauplan den beteiligten Schülern und Kolleginnen und Kollegen sowie den eingeladenen Vertretern des Grünflächenamtes und von KIM (Kommunales Immobilien Management) vor. 

Diesem Treffen folgten noch etliche weitere Termine, bei denen immer wieder notwendige Änderungen des Planes erarbeitet wurden. So durfte z.B. die untere Böschung nicht mit Kletterbereichen versehen werden, da die untere Zufahrt als Rettungs- und Fluchtweg frei bleiben mußte. Viele Punkte klärte das Architekturbüro Bimberg direkt mit der Stadt - und entlastete uns somit enorm. Es wurde unter den beteiligten Kolleginnen und Kollegen schnell zu einer festen Redewendung, daß wir Frau Bimberg bzw. ihrer Mitarbeiterin Frau Lein “mal wieder die Füße küssen müßten”. Schließlich waren alle Bestimmungen erfüllt und das Büro Bimberg konnte die Ausschreibung vornehmen.

Am 2. Juli war es dann soweit: der erste Spatenstich wurde gefeiert. Leider gab es in letzter Sekunde noch Änderungen in den Vorgaben für den Fallschutz, die zu einer Verteuerung um 4.000 € führten. Doch auch diese Lücke konnte Dank einer Wette zwischen Herrn Ewert, unserem Schulleiter, und Herrn Bürgermeister Müller geschlossen werden: wenn Herr Bürgermeister Müller der Schule noch 2000 € zur Verfügung stellt, “besorgt” Herr Ewert die andere Hälfte. “Topp - diese Wette gilt!”

Es geht los - Großgerät verändert das Bild des Schulhofs
In den Sommerferien 2004 wurden die großen Umbauarbeiten vorgenommen. Der Asphalt mußte teilweise aufgenommen und entsorgt, die Böschungen partiell gerodet, die Spielgeräte installiert und der Fallschutz aufgebracht werden. Dies konnte nicht von Schüler-, Eltern- oder Lehrerhand geleistet werden - hier war “schweres Geschütz” nötig und so tummelten sich Bagger, LKW und anderes Großgerät auf dem Schulhof. Mit den Firmen waren noch großzügige Skontovereinbarungen ausgehandelt worden und wir dachten eigentlich, daß nun alles unter Dach und Fach sei. Aber wie es immer so ist: es kommt es anders als man denkt. Die Umbauarbeiten waren gerade einige Tage im Gange, da erhielten wir die Nachricht, daß der Belag auf dem Schulhof kein Asphalt-Bitumen-, sondern ein Asphalt-Teer-Gemisch sei. Recht unbedarft war der erste Gedanke :”Na und?” - bis dann die Erklärung kam: Teer ist Sondermüll und muß als solcher kostspielig entsorgt werden - Mehrkosten ca. 3.000 €. Kurz darauf kam die Meldung, daß sich das Sponsoring für ein Kletternetz als schwieriger erwies als angenommen - Defizit 1.000 € - und etwas später die Mitteilung, daß für den Fallschutz doch noch Schnitte in den Asphalt gemacht werden müßten - zirka 

1.300 € Mehrkosten. 

“Vor den Sieg haben die Götter den Schweiß gesetzt.“ - Nun, bei der Lösung dieser Probleme ist so manches Tröpfchen dieser bei Beamten angeblich besonders kostbaren (da so seltenen) Flüssigkeit vergossen worden. Unter intensiver Zusammenarbeit aller Beteiligten - hier gilt ein großer Dank Herrn Gernert vom Baubetriebshof und Herrn Genster vom Grünflächenamt der Stadt Iserlohn - sowie durch das Ausnutzen aller bei der Planung eingebauten “Finanzpuffer” durch Herrn Treese, der die Urlaubsvertretung für Frau Lein übernommen hatte, konnte diese Hürde in kurzer Zeit genommen werden. Selbst für das Kletternetz fand sich kurzfristig ein anderer Sponsor - und für den Einbau eignen sich auch Lehrerhände.

Am 1. August 2004 waren alle Geräte eingebaut und konnten abgenommen werden. Auch die Fa. Westhelle hatte schon die von der Fa. Weber zur Verfügung gestellten Kletterfelsen eingebaut. Nun mußte nur noch der Fallschutz aufgetragen werden und am 16. August konnten die Schüler ihren neuen Schulhof endlich in Besitz nehmen.

Der letzte Schliff - Eltern, Schüler und Lehrer arbeiten Hand in Hand
Am Nachmittag des 17. September 2004 trafen sich ca. 20 Arbeitswillige bei schönem Wetter auf dem Schulhof, um sich an die letzten Feinarbeiten zu begeben: die Weidenhecken, die den oberen Schulhof untergliedern sollen, wurden in die vorbereiteten Beete gesetzt, zwischen Rutsche und Kletteraufgängen wurde die Böschung mit Kanthölzern terrassiert, die Linien für das Volleyball- / Badminton- sowie für das Basketballfeld wurden aufgebracht, die Spalten zwischen den Kletterfelsen mit Zement verfugt und einige ganz Mutige begaben sich auch schon daran, die mittlere Böschung von dem Dornengestrüpp zu befreien und mit Rindenmulch zu bedecken. Vor allem bei dieser Arbeit konnten interessante Studien über den Wandel von Eisverpackungen in den vergangenen 10 Jahren betrieben werden - es ist ja unglaublich, was sich im Laufe der Zeit in öffentlichen Grünstreifen so alles ansammelt. Auch das Auftragen des Basketballfeldes erwies sich als gar nicht so einfach - das Trapez vor dem Korb mündet nämlich nicht in einen Halbkreis, sondern nur in einen Kreisausschnitt - aber das merkten wir erst, als der Halbkreis schon geklebt war - nun ja, jetzt hat unser Feld eine kleine aber feine, individuelle “Beule”. 

Am 18. September sollten dann die restlichen Böschungen bearbeitet werden. Leider hatten am Abend zuvor einige Jugendliche die Kletterfelsen schon “in Betrieb” genommen und dabei die frisch auszementierten Fugen wieder gelockert. So blieb “Vater Zimon” nichts anderes übrig, als seine Arbeit vom Vortag auszukratzen und wieder von vorn anzufangen. Und alle paßten auf, daß niemand mehr auf die Felsen ging! 

Mit rund 60 eifrigen Händen ging es dann den zugewucherten Böschungen und Beeten um den Schulhof an den Kragen. Teilweise war das dornige Brombeergestrüpp derart undurchlässig, daß wir mit den vier zur Verfügung stehenden Heckenscheren nur noch “tabula rasa” machen konnten. Freundlicherweise hatten wir kurzfristig von der Gartenwelt Brunnert noch Pflanzen gespendet bekommen, mit denen sich die entstandenen Lücken zumindest ein wenig füllen ließen. Auch in den Fluchttürmen, wo das Unkraut die vor zwei Jahren vom Umweltamt Iserlohn gespendeten Rankpflanzen zu ersticken drohte, wurden die Beete generalüberholt. 

Nach etlichen Stunden des “Heckenscheren-Schwingens” und Herausharkens der abgeschnittenen Pflanzenteile - auch hier kamen wieder unglaubliche “Fundstücke” zu Tage - ging es dann ans Aufräumen. Mit Schubkarren, Eimern und teilweise einfach auf eine Grabegabel gespießt wurde der Grünschnitt zu drei riesigen Bergen aufgetürmt und somit “entsorgungsfertig” gemacht. Schließlich beseitigten die “Besenschwinger” noch die restlichen Spuren unserer Arbeit und wir konnten mit einem letzten zufriedenen Blick auf unser Werk ins verdiente Wochenende starten.

Gesunde Schule - ein wichtiger Teil des Schulprogramms
Schon seit jeher spielen die Gesundheitsvorsorge und Gesundheitsförderung an der Städtischen Gesamtschule Iserlohn eine besondere Rolle. Hierbei wird „Gesundheit“ immer als ein den ganzen Menschen betreffendes, aktiv zu erwerbendes und zu erhaltendes Gut gesehen und nicht nur als das Fehlen von Krankheiten im herkömmlichen Sinne. Die folgende Übersicht zeigt ganz kurz, welche Projekte und Vorhaben an der Schule schon länger etabliert sind um der Gesundheit in diesem Sinne zu dienen:

· Förderung des Selbstwertgefühls: z.B. Lions Quest Programm und Mädchenförderung 

· Gewaltfreie Konfliktvorbeugung und -bewältigung: Anti-Gewaltprojekt mit der Polizei, Streitschlichterprogramm, Beratungsangebote und natürlich das Projekt „Schule ohne Rassismus“

· Suchtvorbeugung: Antiraucher- und Suchtprojektwochen in Zusammenarbeit mit der Drogenberatung und der Barmer Ersatzkasse

· Seelisches und körperliches Entspannen und Wohlfühlen: Teestube, Disco, Entspannungs- und Tobeangebote und viel Sport in der Freizeit und im Sportunterricht

· Krankheitsvorbeugung: AIDS Projekt, viele Themen im Unterricht, z.B. in den Fächern Biologie und Hauswirtschaft.
Daneben spielten Überlegungen zur Gesundheit auch immer eine Rolle bei Planung und Organisation der verschiedenen Essensangebote in der Mensa und Cafeteria.

Bis vor einigen Jahren waren die einzelnen durchgeführten Projekte allerdings oft mehr oder weniger isolierte Veranstaltungen, die an den unterschiedlichen Orten des Schullebens angeboten wurden. Erst im Rahmen der Erstellung des neuen Schulprogramms im Jahr 2000, wurden die bereits bestehenden Projekte systematisiert und ein Gesamtkonzept entwickelt, das neben einer Etablierung und einem Ausbau des Vorhandenen vor allem auch neue Schwerpunkte zu noch notwendigen weiteren Aspekten der Gesundheitsförderung enthielt. So wurde die „Gesunde Schule“ als ein wichtiges Element im neuen Schulprogramm integriert. 

Seit 2001 erhielt die Arbeit am Projekt einen neuen, sehr kräftigen Antrieb: die Städtische Gesamtschule Iserlohn kam in den Genuß, in das Förderungsprogramm „Gesunde Schule“ der renommierten Robert Bosch Stiftung in Stuttgart aufgenommen zu werden; gemeinsam mit den beiden Partnerschulen Erich-Kästner-Schule Bochum und Gesamtschule Hagen-Eilpe bildet sie hier einen Schulverbund.

Die Robert Bosch Stiftung fördert bundesweit von ihr ausgewählte Schulen bei Projekten zur Gesundheitsförderung durch finanzielle und organisatorische Hilfen. Mit insgesamt 21.300 € unterstützt sie die Gesamtschule Iserlohn bei ihren Bemühungen. Daneben stellte sie dem Schulverbund Frau Dr. Pott, Leiterin der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, als überaus kompetente Beraterin zur Seite.

Die Gesamtschule Iserlohn hat mit Hilfe der Stiftung folgende Projekte bereits seit einiger Zeit fest etabliert:

Jungenförderung – hier geht es um die Unterstützung von Jungen in der schwierigen Zeit ihrer Pubertät. Von der Robert Bosch Stiftung wurden Fortbildungen und eine noch laufende Supervision ermöglicht. In speziellen Arbeitsgemeinschaften und Angeboten wird den Jungen die Möglichkeit zu geschlechtsspezifischem Sporttreiben und ein Gesprächsforum zu Themen ihrer Lebenssituation geboten.

Gesundheitstraining – hier bemüht sich die Schule den allgemein bekannten Folgen zunehmender Bewegungsarmut entgegen zu wirken. Mit Hilfe der Stiftung, aber auch der Stadt Iserlohn und des Fördervereins der Schule konnte der Kraftraum der Sporthalle so erweitert werden, daß ein sinnvolles und effektives Training zur Rücken- und Haltungsschulung möglich wurde. Nach einer entsprechenden von der Robert Bosch Stiftung finanzierten Fortbildung wurde dieses Programm in den Sportunterricht übernommen. Weiterhin konnten für eine animierende neuere Form des Ausdauertrainings das Material und das Know-how beschafft werden: Step Aerobic ist der Renner im Ausdauerbereich des Sportunterrichtes vieler Klassen. 

Der letzte und umfangreichste geförderte Bereich ist die Umgestaltung des Schulhofes in Gerlingsen. 

Der Initiativkreis – Helfer mit Ideen
Die Robert Bosch Stiftung hat bestimmte Vorgaben und Zielvorstellungen für ihr Förderungsprogramm. So versteht sie ihre Hilfe ganz im Sinne der „Nachhaltigkeit“ als Anstoß- finanzierung, die die geförderten Schulen befähigen soll in Zukunft selbständig, aus eigener Kraft die Projekte weiter zu führen. Um diesen Schritt zu bewältigen und um die Schule nach außen zu öffnen und so Sponsoren und Helfer für die Zukunft zu gewinnen, wurde der Initiativkreis der Schule nach den Richtlinien der Stiftung eingerichtet. Das von der Schule ausgewählte, etwa 25-köpfige Gremium besteht aus Personen des engeren und weiteren Umfelds der Schule, z. B. aus Vertretern verschiedener Abteilungen der Stadtverwaltung, dem Pfarrer der Stadtteilgemeinde, Vertretern der Krankenkassen und der Ärzteschaft, der lokalen Presse, aber auch aus Mitgliedern der Elternschaft, des Fördervereins und Vertretern anderer Iserlohner Schulen. Der Initiativkreis trifft sich regelmäßig zweimal jährlich und zusätzlich bei aktuellen Anlässen; er beobachtet die Arbeit und hilft bei Bedarf durch Rat und Tat. So konnte über diesen engen Kontakt zum Beispiel die Stadt Iserlohn trotz klammer Haushaltskassen gewonnen werden, erhebliche Finanzierungslücken bei den verschiedenen Projekten zu schließen. Bei der Einrichtung des Trainingsraumes zur Rückenschule und vor allem bei der Schulhofgestaltung in Gerlingsen, hat sie in einem derartigen Umfang geholfen, daß die Dimensionen der ursprünglichen Planung gesprengt werden konnten. Aber auch viele kleine Tips und Ratschläge oder praktisches Mitarbeiten bei den verschiedenen Veranstaltungen hat die Schule dem Initiativkreis zu verdanken. Hervorzuheben ist auch, daß die Schulleiterin der benachbarten Grundschule sowie der Schulleiter der Realschule als Mitglieder des Initiativkreises Schüler ihrer Schulen delegierten, um an dem Sponsorenlauf der Gesamtschule im Sommer 2003 teilzunehmen – die „Gäste“ trugen damals nicht unerheblich dazu bei, den stolzen Betrag von ca. 20.000 € und damit viele Bausteine für den Schulhof zu erlaufen. 
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